
Suchergebnisse: Lilienstraße

1401 – Konrad der Preisinger und Emeran der Haßlanger bauen Häuser in der Au

Au * Konrad der Preisinger legt einen großen Garten mit einem villenähnlichen Haus an der

heutigen Lilienstraße an.    Emeran der Haßlanger erbaut daneben ein schlossähnliches

Gebäude. 

1563 – Georg Schobinger kauft den Platner-Hammer und das Haßlang-Schloss

Au * Der Münchner Bürgermeister Georg Schobinger kauft den Platner-Hammer und das

Haßlang-Schlösschen an der heutigen Lilienstraße. Er gibt seiner Neuerwerbung den Namen

Wageck. 

1567 – Georg Schobinger lässt Wageck zu einem Edelsitz erheben

Au * Georg Schobinger lässt Wageck an der Lilienstraße durch zusätzliche Zahlungen zu einem

Edelsitz erheben.

6. August 1567 – Am Haßlang-Schlösschen wird ein Triebwerk eingehängt

Au * Am Haßlang-Schlösschen in der heutigen Lilienstraße wird ein Triebwerk in den Auer

Mühlbach eingehängt. Damals übergeben die Herzöge Sigmund und Albert dem Hanns Platner

von der Rosen einen Platz zum Lehen, damit er eine Mühle und einen Hammer erbauen kann. 

Die Urkunde hat folgenden Wortlaut: „Von gottes gnaden Wir Sigmund vnd Wir Albrecht

gebrüdere Phallenz grauen bey Reine Hertzogen in Obern vnd Nidern Bairn [...] tun kunnt [...],

Das wir vnnserm getrewen Hannsen Platner mit der Rosen von sunndern gnaden ainen Mulslag

gelegen enthalb der Yser an dem Rain auf dem pach zwischen der Mul Neydegk und der

Yserbrugken, Darauf er machen vnd slagen mag ain Sleifmul vnd obe er ainen platthamer auch

darauf richten mocht [...]“.

1616 – Georg Schobinger kauft den an der Lilienstraße gelegenen Klingenhammer
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Au * Georg Schobinger kauft auch den an der Lilienstraße gelegenen Klingenhammer mit

Werkzeug, Polier- und Schleifmühle, die oberen und unteren Gärten, Röhrlwasser, Brunnstuben

und Fischgerechtigkeit am Mühlbach um 8.000 Gulden.    Die Klingenschmiede hatte zwar ihren

Ruf und ihre Bedeutung verloren, war aber nachweislich noch als Schobinger Mühle in Betrieb.

Mai 1798 – Die erste Auer-Dult findet in der Lilienstraße statt

Au * Die erste Auer-Dult findet in der Lilienstraße statt.  Erst ab dem Jahr 1799 wechseln sie auf

den Mariahilfplatz.

1. Mai 1830 – Das Schweiger-Theater hinterm Gasthof zum Kaisergarten

Vorstadt Au * Josef Schweiger tritt mit seinem Ensemble in seinem Theaterbau im Garten

des Gasthauses zum Kaisergarten in der Vorstadt Au, in der heutigen Lilienstraße 42, auf.      

Die Spielzeiten des Schweigerischen Volkstheaters in der Vorstadt Au dauert von Ende April bis

Ende September.   Täglich finden zwei Aufführungen statt.   Josef Schweigers Holztheater bietet

Platz für bis zu 500 Zuschauer.   Der billigste Platz kostet 6 Kreuzer, was dem Preis einer Maß

dunklen Bieres entspricht. Dies können sich auch die weniger bemittelten Theaterbesucher

leisten.      Da man der Schweigerbühne eine „Sitten zerrüttende Wirkung auf das Publikum“

nachsagt, lebt Josef Schweiger in ständigem Kampf um die Theaterkonzession. 

1850 – Lorenz Meiller kauft das Anwesen an der Lilienstraße

Vorstadt Au * Der Schmied und Geschmeidemacher Lorenz Meiller kauft das Anwesen an der

heutigen Lilienstraße 5.

1. Mai 1850 – J. Schweiger erhält eine Konzession für ein Theater in der Vorstadt Au

Vorstadt Au * Mit der Unterstützung Auer Bürger erhält Johann Schweiger - trotz des Widerstand

der Hoftheaterintendanz - die Konzession für ein eigenes Theater in der Vorstadt Au. Es befindet

sich im Garten der Wirtschaft Kaisergarten in der Lilienstraße 2.    Jetzt haben die Münchner die

Qual dar Wahl. Und schon bald heißt es: „Heut‘ geh‘ ich zum Schani, morgen zum Maxl“.

1. Oktober 1854 – Das Auer Leihhaus in der Lilienstraße kommt unter städtische Verwaltung

Münchner Zeitensprünge Seite 2/5



München-Au * Mit der Eingemeindung der Vorstädte Au, Giesing und Haidhausen kommt das

Auer Leihhaus in der Lilienstraße 79 unter städtische Verwaltung. 

September 1861 – Anfrage wegen einer Konzession für eine Pferdebahn

München - New York * Der aus New York stammende Zivil-Ingenieur S. A. Beer sucht in

München um eine Konzession für eine Pferdebahn nach. Doch der Münchner Magistrat lässt den

Amerikaner abblitzen, weil die Sache für ihn zu wenig erprobt und er München schlichtweg für zu

klein hält.       Tatsächlich besteht München damals lediglich aus der Innenstadt, der zum

ehemaligen Burgfrieden gehörenden Anna-Vorstadt, der Maxvorstadt, der Ludwigsvorstadt, der

Isarvorstadt und den seit dem 1. Oktober 1854 eingemeindeten Vorstädten Haidhausen, Au und

Giesing. Durch die Eingemeindung hat sich das Stadtgebiet Münchens zwar verdoppelt. Doch

dieses Stadtgebiet entspricht mit seinen rund 3.200 Hektar gerade einmal zehn Prozent der

heutigen Stadtfläche, die damals von 130.222 Menschen bewohnt wird.      Außerdem, so lautet

ein weiteres Argument des Stadt-Magistrats, hat ja der bürgerliche Lohnkutscher Michael

Zechmeister gerade einen privaten Stellwagenverkehr eingerichtet, der seine drei

Groschenwagen fünfmal täglich die Strecke Centralbahnhof - Marienplatz - Tal - Lilienstraße -

Mariahilfplatz anfahren lässt. 

1862 – Die Wirtsleute Wagner verkaufen die Tafernwirtschaft Zum Salzburger Hof

München-Haidhausen - München-Au * Die Wirtsleute Johann und Susanne Wagner verkaufen

die Tafernwirtschaft Zum Salzburger Hof und übernehmen dafür die Braustätte mitsamt der

Bäcker- und Metzgergerechtsame in der Lilienstraße in der Au. Aus ihr wird später die

Wagner-Brauerei.

1884 – Valentin Ludwig Fey geht in die Kleinkinderbewahranstalt der Vorstadt Au

Au * Valentin Ludwig Fey tritt in die Kleinkinderbewahranstalt der Vorstadt Au, in der Lilien-Ecke

Ohlmüllerstraße, ein.

August 1888 – Johann Bucher kauft die Anwesen Entenbachstraße 11

München-Au * Johann Bucher kauft die Anwesen Entenbachstraße 11 (heute Zeppelinstraße)
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und Lilienstraße 89. Dort kann er im Innenhof eine große Werkstätte mit Schmiedefeuer und

einem Webstuhl zur Drahtgitterherstellung einrichten und betreiben. In Handarbeit stellt er und

seine Beschäftigten Siebe, Wurfgitter für Baustellen sowie Kies- und

Sandgewinnungs-Unternehmen Rabitzgewebe und verschiedene Formen von Ziergitter her.

1896 – Der Kaisergarten an der Lilienstraße wird abgerissen

München-Au * Der Kaisergarten an der Lilienstraße wird abgerissen und dafür der heute noch

bestehende Bau errichtet. Das neue Wirtshaus trägt den Namen Gasthaus & Singspielhalle zum

Kaisergarten.

1896 – Der Kaisergarten an der Lilienstraße wird abgerissen

München-Au * Der Kaisergarten an der Lilienstraße wird abgerissen und dafür der heute noch

bestehende Bau errichtet. Das neue Wirtshaus trägt den Namen Gasthaus & Singspielhalle zum

Kaisergarten. 

1896 – Der „Kaisergarten“ an der Lilienstraße wird abgerissen

München-Au * Die seit dem 17. Jahrhundert bestehende Gastwirtschaft „Zum Kaisergarten“ wird

abgerissen.     Das Grundstück der Wirtschaft gehörte lange Zeit nicht zur Vorstadt Au, sondern

lag auf dem Gebiet des Münchner Burgfriedens. Selbst als die Au am 1. Oktober 1854 nach

München eingemeindet wurde, war dieses Grundstück noch immer ein Teil der Isarvorstadt. Es

dauerte noch bis zum Jahr 1875, bis der „Kaiserwirt“ der Vorstadt Au zugeschlagen wurde.     Der

Garten des „Kaisergartens“, auf dem sich auch die Vorstadt-Theater der Familie Schweiger

befanden, war aber auf Auer Gemeindegebiet.

1897 – Theodor Fischer beschreibt die Lilienstraße

München-Au * Der Architekt und Städteplaner Theodor Fischer schreibt zur Lilienstraße folgende

Zeilen: „[...] in ihrer im Laufe der Jahre gewachsenen natürlichen Form versprach die Straße, daß

sie, wenn sie erst einmal ausgebaut sein würde, zu den schönsten der Stadt gehören werde“.

24. November 1910 – Carl Gabriel eröffnet das „Gabriels Tonbildtheater“ in der Lilienstraße
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München-Au * Carl Gabriel eröffnet im ehemaligen Varieté-Theater im Kaiserhof an der

Lilienstraße 2 das „Gabriels Tonbildtheater“ mit 220 Sitzplätzen. Aus diesem Kino gehen die

heutigen Museum-Lichtspiele hervor.    Das Filmtheater bietet ein abwechslungsreiches

Programm, das ganz auf die Unterhaltung eines breiten Publikums ausgerichtet ist. Gezeigt

werden kurze Spielfilme, Dokumentationen, Wochenschauen, Komödien und Melodramen.    Die

Vorführungen werden in der Regel live musikalisch begleitet und häufig von einem sogenannten

„Explikateur“ kommentiert – einem Filmerklärer, der das Geschehen auf der Leinwand erläutert

und einordnet.    &nbsp;

April 1961 – Der Cowboy Club München 1913 muss den Nockherberg verlassen

München-Au * Der Cowboy Club München 1913 will auf dem Nockherberg eine neue

Club-Ranch und einen neuen Pferdestall erbauen und damit die vereinseigenen Pferde auf die

„Nockher-Ranch“ holen.    Anfangs sind die Pferde des Cowboy Clubs München in einer

Lackiererei an der Lilienstraße, später in einem Holzhaus nahe der Schinderbrücke beim

Flaucher untergebracht.    Doch als Frau Ida Krone stirbt, müssen die Westernfreunde ihre

„Ranch am Nockherberg“ räumen, nachdem die Zirkusfamilie Krone das Gelände an der

Marsstraße im Tausch mit dem Nockherberg-Areal erhalten kann. 

1996 – Die Renovierungsarbeiten am Haus an der Lilienstraße 1 sind abgeschlossen

München-Au * Die Renovierungsarbeiten an dem aus dem Jahr 1780 stammenden Hauses an

der Lilienstraße 1 werden abgeschlossen. 1,7 Millionen DMark mussten inverstiert werden.
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